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chung will ich nur sagen, daß unsere Behörden im Interesse

der Jugend unseres Volkes und damit im Interesse des Staates

alles tun sollten, um die Lehrerbesoldungen so bald als

möglich so zu normieren, daß sie im richtigen Verhältnis zu

der Bedeutung und Wichtigkeit des Volksschulwesens im Ge-

ïiige der staatlichen Institutionen stehen.

Mit diesen Worten erkläre ich die 77. Schulsynode für
eröffnet.

Beilage VH.

Worte, gesprochen bei der

Aufnahme neuer Mitglieder
von Sekundarlehrer J. J. Heusser, Zürich.

Sie alle, die heute zum ersten Mal in unserem Kreise
erscheinen, heiße ich im Namen der Schulsynode herzlich
willkommen.

Den Kollegen und Kolleginnen, die ich letztes Jahr zu

begrüßen die Ehre hatte, habe ich einige Worte über die
idealen Ziele unserer Erzieheraufgabe zugerufen. Heute will
ich einige Gedanken über die praktische Seite unseres
Berufes zum Ausdruck bringen.

Man wirft uns Lehrern mit Vorliebe vor, daß wir vom
praktischen Leben zu wenig verstehen und einseitige
Berufsmenschen seien. Obwohl der Vorwurf in seiner Allgemeinheit
unzutreffend ist, so ist zuzugeben, daß er da und dort, in
dieser und jener Beziehung, seine Berechtigung hat. Darum
rufe ich Ihnen heute zu: Sorgen auch Sie dafür, daß der
Vorwurf an Berechtigung immer mehr verliert!

Wir können das, wenn wir uns bemühen, das praktische
Leben in seiner Vielgestaltigkeit genauer kennen zu lernen;
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wenn wir unter das Volk treten, lernend, aber auch lehrend
ohne Zudringlichkeit und Selbstüberhebung. Dabei werden
wir bessere Kenntnis erhalten von den unentbehrlichsten
Bildungsbedürfnissen unseres Volkes, auch von denjenigen,
die durch das fortschreitende Kulturleben der Gegenwart
bedingt sind. Uns selber winkt dabei reicher Gewinn, denn

„Es bildet ein Talent sich in der Stille,
Sich ein Charakter in dem Strom der Welt." (Goethe.)

Und Lehrer und Lehrerinnen mit reifem Charakter, mit
weitem Blick, mit offenem Sinn für die Bedürfnisse des
praktischen Lebens brauchen wir mehr denn je, Lehrer und

Lehrerinnen, die vorurteilslos au die Prüfung nicht nur
beruflicher, sondern auch allgemeiner Fragen herantreten und
die mit Sicherheit das herausfinden, was unserer Schule,
unserem Volke und Lande frommt.

In diesem Sinne rufe ich Ihnen nochmals zu:
Seid uns herzlich willkommen!

Beilage VIII.

Worte, gesprochen nach der Verlesung der

Totenliste
von Sekundarlehrer J. J. Heusser, Zürich.

Reiche Ernte hat der Tod im Verlaufe des verflossenen
Jahres aus unserer Mitte geholt, keine Altersstufe und kein
Geschlecht dabei verschonend.

Lassen wir die Abgeschiedenen noch einmal an unserem
geistigen Auge vorüberziehen, zuerst diejenigen, denen, nachdem

sie kaum die berufliche Bahn voll froher Hoffnungen
betreten, die Augen für immer schlössen:

Otto Keller, Emma Amstad.
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